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ßündner Chronik
1 Oktobei 1967 bis 31 August 1968

Allgemeines und Politisches
Von C,tacken Gi ischott

Vom II ettei des Beiichtsjahies sei

veimeikt daß Lnde Scptembei 1067

auf eine langeie Regenzeit endlich
schone Herbsttage tolgten Sie fanden
im Oktobei ihre 1 ortsetziing In die

sein Monat war es, wie aus den von
der Schweizei ischen Meteoiologischen
Zentralanstalt in Zuiich dtirchgeftihi
ten Erhebungen hei voi geht, m dci

ganzen Schweiz überdurchschnittlich

sonnig, warm und tiochen Wählend
die Temperatui den langjährigen Mo
natsdurchschnitt auf dei Alpennoid
seite um etwa 3 Giad und auf dei

Alpensudseite und im Engachn um

ungefahi 1,5 Giad ubeistieg, eueithte
sie in Basel Zuiich Lausanne und
Bern die doit seit Beginn der Mcssun

gen jemals festgestellten höchsten Ok
toberweite Dieses piachtvolle Heibst
wetter zeitigte eine heivoiragentlc
Wnkting auf die Obst und Wem
und che leichlich verspätete Heu
und Emdeinte Ausgesprochen mild
war das Wetter auch im Novembei
Doch fiel in diesem Monat m Grau
bunden ubeiduichschnitthch viel Re

gen Besonders nicdeischlagsieich wai
das I'uschlav Dei Dezember biachte
recht kaltes Wettei Geling war dage

gen dei Schneefall Eine völlige An
deiung tiat hierin im Januai ein
Schon zu Beginn dieses Monats fiel in
den Bergen und auch in Chur viel
Schnee Dei Veilauf des Monats
biachte immer wieder neuen Schnee

fall Ei erieichte in schweizerischen

Berggcbieten 280—400 l'iozent des

vieljahrigen Durchschnitts In de'
Nacht vom 26/27 Januar 1968 fanden

in Davos 13 Menschen m Lawinen
den Tod Große Schnccmassen fielen
auch in Chur Dagegen wai im sud

liehen Graubunden dei Schneefall ge

ring Die Tempeiatui und auch die

Sonneuschcindauei waieu in Giau
bunden untemoimal Reichlichen
Schneetall brachte vieleioits auch dei
Lebiuai Dies gilt insbesondere fm
das Obeicngadin das Bei gell und
das I'uschlav Temperatui und Son

nenschemdauer entspiachen ungefahi
den Duichschnittsweiten Die Zahl dci
heiteien läge wai jedoch eher ge

ling Dei Maiz biachte dei Noid
seite Giaubundens beträchtliche
Schneemengen und auch reichlichen
Sonnenschein Recht winteilich vei
lief dei Monat m Chui Veicm/eltc
sommeiliche läge waien im Apnl zu

legistneitu Sie bewnkten warme
maßig em ubeiduichschnittlichcs Mo
natsinittel Auch die Sonnenschein

dauci ubeistieg die laugjahiigen Mit
telweite Außeioulentlich niedei

schlägst eich veilief dei Monat im
Rheinwald und m den südlichen
Bundneitalcin Veihaltnismaßig kühl
wai es im Mai Die Zahl an schonen

liuhhngstagen wai ehei geling Viel
Regen fiel in den Bundnet Sudtalein
In den ersten diei Wochen des Mo
nats Juni wai das Wetter kühl und
staik veiandeilich Dagegen heirschtc
in dei letzten Juniwoche piachtvolles
Sommei wettei

In u ii tschaftlichei Hinsicht nahm
die ßeuchtszeit einen im ganzen lecht
eifieulichen Veilauf Die Landwirt
schüft, dei m unstiem Beigkanton
auch heute noch eine heivorragende
Bedeutung zukommt, entwickelte sich

auf dem Gebiete dei Rindviehzucht
durchaus foitsch'ittlich Die Zahl dei
bei den 191 bedingt obligatoiischen
Genossenschaften versicherten Iieie
stieg von 77 596 im Jahie 1964/65

auf 80 057 im Jahre 1965/66 Deien
Vet sichei ungskapital ei höhte sich

gleichzeitig von 147 auf 154 Millio

uen Iianken Die Nachfiage nach

auslandischen landwntschaftlichen
Aibeitskraften eifuhr keine wesent

liehe Andel ung gegenubei dem Voi
jahi Von den duich die zustandigen
Amtsstellen behandelten 1271 Gesu

chen bezogen sich 387 auf landwnt
schaftliche Arbeitei 254 auf Heuei
612 auf Alppersonal und 18 auf Sen

nen Im freiwilligen Landdienst des

Sommeis 1967 waren 360 Hilfskräfte

tatig Ls entstammten lhier 107 aus

Graubunden und lhiei 253 aus an

dem Kantonen Recht zahlreich wa

len damnter die Semmai istinnen
An dem flu die Viehzucht bedeut

samen kantonalen /uchtstiermarkt in
Chui vom Heibst 1967 wurden von

urspiunglich 1062 angemeldeten Stic

len schließlich niu deien 290 aul

gefühlt Es ist dies che Auswnkuiig
dei an che Ausstellungstiere gestellten

qualitativ hohem Anforderungen
Auffallend ist che Eatsache, daß

in Giaubunden im vcigangenen Jahi
lediglich 3,3 l'iozent des deckfahigen
Viehbestandes künstlich besamt wut
den Im schweizerischen Durchschnitt
waren es 17 1 l'rozent Der fui die

Bergbauein besondeis wichtige Vieh
absatz eifuhr nach einem gut vei
laufenen Voihandel vom Oktobei bis

Ende Novembei 1967 insbesoncleie

auf den kleineren Viehmarkten eine

spin baic Stockung Dies erfordeite
che Duichfuhrung von Entlastungs
kaufen clinch che Viehveimittlungs
komnussion Dem Kanton eiwuchsen

aus diesen Maßnahmen keine beson

deis hohen Kosten, weil eine größere
Zahl dei übernommenen 222 lieie
nach der eingetretenen bessern Maikt
situation zu befriedigenden I'reisen
Wiedel veikauft weiden konnten Die
Zahl clet Viehv eipfandungen hat im
Jahie 1967 in Giaubunden eine be

deutende Reduktion ei fahren Sie

sank inneit Jahresfust von 343 auf
303 Falle Deien I'fandschuld stellte
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sich auf 1 039 112 liankcn An 0393

Viehhalter im bundnerischen Beig-
gebiet «luden im Jahie 1967 Ko

stenbeitiage \on G,7 Millionen Fun
ken odci durchschnittlich 1039 Fun
ken pio Betueh ausbezahlt Die
hleimnehzucht und namentlich die

Ziegenhaltung winde erfieulichei
ueise auch im veigangenen Jahie
sowohl duich den Bund als den

Kanton weitet hin gefouleit Sem In
teiesse bekundete dci Staat auch an
der sich insgesamt leidei rückläufig
entwickelnden Pfeide und Maultiei
zucht

Der Weinbau ergab im Bei ich ts

|ahr im (Jim er Rhein tal ein sehi

gutes Resultat Fs winden hiei 8202 hl
Wem geerntet Wie gi oh die

Schwankungen in diesen Produk

tionszweig sein können, eigibt sich

daiaus, daß die Einte sich in diesem

Gebiet im Jahre 1963 auf 3040 hl, im
jahie 1964 auf 10 100 hl, im Jahie
1963 auf 8600 hl und im Jahie 1966

auf 8200 hl stellte Wie schon im
Voijahi winde auch im bleibst 1967

die Einte spat eingeblacht Die Qua
litat des Weines wai seht gut Es

winden durchschnittlich 87,13 bis
90 82 ochslegiadc gemessen

Im Misok schadigten \eischiedene

Hagelschlage den Weinbau Es wtu
de doit mit 1620 hl nicht einmal die
Elalfte des Voijahieseigebnisses von
3840 hl ei zielt

Dei Obstbau eigah im Benchtsjahr
in Giaubundcn eine mittelgioße
11 nte

Dei fur die Bundnei Wirtschaft

ganz besondeis bedeutsame Fiemden
vei kehl hat sich auch im Berichts

]ahi erfieuhch gestaltet Diese Tat
sache ist umso bcachtlichci, als in
diesem Jahi die liequenzen int euio
paischen Fiemdenvei kehl allgemein
lucklaufig waien Selbst del Umstand,
daß das Jahr 1967 von dei «Union
intei nationale des organismes offi
ciels de touusme» /um «Jahi des in
tei nationalen Iouusmus» erklait
woulen wai hat diesen Ruckgang
nicht zu v ei hindern vermocht In
Giaubunden winden in del Wintei-
saison 1966/67 in Hotels, Pensionen
und Sanatorien 3 021 187 Logiernachte
gezahlt Sie entfielen auf 1 077 547

schweizeiische und 1 943 640 auslan
dische Gaste Im \eigleich zum Voi

jahi eigab sich em Zuwachs von
28 701 Logieinachten Daneben wie
sen m dei nämlichen Zeit che 1c

licnwohnungen und l'uvatuntei
kunlte eine Iiequenz von 1 846 343

Logieinachten auf Hiei wai die Zahl
der Schweizei ubeiwiegend Obwohl
bei diesei Gastekategone ein Ruck

gang um 11278 logiei nachte ein
Hat et gab sich in der Wmtcipenode
1967 eine Gesamtzahl von 4 867 330

Logieinachten Dei Zuwachs gegen
ubei dem Vorjahi betiug insgesamt
18 274 Logieinachte Die durchschnittliche

Aufenthaltsdauei betiug in dci
\V mteipeiiode in Hotels und I'ensio
nen 6,84 (6,63), in Sanatorien und
Kuihausein 52,1 (33,4) und in I c-

lienwohnungen 10,22 (9,63) Tage Im
Winter stand die enorme Zahl von
918 (890) Hotel- und Peusionsbetiie
bell mit 36 533 (35 933) Betten, 23

(23) Sanatonen und Kuihausein mit
2326 (2296) Betten und 6788 (3623)

Privatbeti leben mit 12 703 (39 054)

Betten zui \eifugung
In der Sommei saison zahlte man in

Giaubundcn m Hotels, Pensionen und
Sanatorien 2 346 521 logieinachte Sie

entfielen auf 1 245 278 Schweizei und
1 101 243 \uslandci In Feuenwoh

innigen und Pnvatunterkunften vei-
zeichnete man lund 2 Millionen Io
giei nachte Die chuthschmtthche Auf
cnthaltsdauei betiug m dei Sommei -

saison in Hotels und Pensionen 3,92

13,99), in Sanatoiich und Kurhausein
62,23 (64,15) und m Fenenwohnun

gen 10,36 (10,43) Tage Es standen
wahrend des Somineis m Giaubundcn
960 (931) Hotels und Pensionen mit
36 263 (36 215) Betten, 23 (21) Sa

na tonen und Kuihausei mit 2326

(2195) Betten und 9277 (7873) Pn
vatbetuebe mit 59 855 (32 037) Betten

im Dienste des Ficmdenveikehrs Ins

gesamt ergaben suh im Benchtsjaln
im bundnei isthen Fiemdenvei kehl
weit mehr als 9,3 Millionen Logiei
nachte Sie entfielen nut mehi als 5

Millionen auf schweizei ische und mit
mehi als 4,3 Millionen auf auslan
dische Gaste Allein schon diese Zahlen

vermitteln em eindruckliches Bild
von der Bedeutung des Fremdenver-

kehis fui Giaubunden I nter den

ausländischen Gasten standen che

Deutschen zahlenmäßig an eistei
Stelle Es folgten die Iianzoscn, die

Belgien und lutembuigei, die Hol
landei, die I nglandei und Iilandci,
die Itahenci und die Ameiikanei
Auf die A'eitietei andeici Staaten

entfielen 192 208 Logieinachte
Auch tin che Industue, das (-ewerbe

und den Handel wai die wittschaft
liehe Lage im Benchtsjaln im allgc
meinen gut Im Baugeweibe tiat je
doch ncueidings ein gewissei Ruckgang

an Auftiagen ein

Rege veiliet im Benchtsjahi das

politische Geschehen Auf eidgenössischem

Gebiet kam dabei den Natio-
nahatswahhn, die am 29 Oktobei
1967 stattfanden, gioße Bedeutung zu

In dei Zusammensetzung der Bundner
Delegation ergaben sich in paiteipoli
lischci und m personellei Hinsicht
keine Andeiungen Das Wahlresultat
lautete folgendeimaßen

Figebnis dei Nationahatswahlen
vom 29 Oktobei 1967

Zahl dei Stimmbeiechtigten 40 967

Zahl dci Stimmenden 27 317

Zahl dei ungültigen Wahlzettel 266

Zahl dei leeien Wahlzettel 319

Zahl dei gültigen AVahlzettel 26 732

l'at tcistimmcn/ahlen

Liste I
Sozialdemokiatische l'aitei 14 944

Liste II
Konseivative und Christlich
soziale Volkspaitei 53 634

Liste III
I reisinnig demokiat l'aitei 19 892

Liste I\
Demokiatische Partei 44 208

Zusammen 132 678

\ eiteilungs/ahl 22 114

Sitzv ei teilung

Liste Vei teilung
Liste I 14 944 Stm 22 114 0 Sitz

Liste II 53 634 Stm 22 111 2 Sitze

Inste III 19 892 Stm 22 114 0 Sitz

Liste IV 44 208 Stm 22 114 1 Sitz

Zusammen 3 Sitze
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Zweite Verteilung:

Liste I 14 944 : 1 14 944

Liste II 53 634 : 3 17 878

Liste III 19 892 : I 19 892

Liste IV 44 208 .2 22 104

Den höchsten Quotienten zeigt die
Liste IV, die infolgedessen einen weitern

Sitz, somit zwei Sitze, eihält

Di ittc Verteilung,

Liste I 14 944 : 1 14 944

Liste II 53 634 : 3 17 878

Liste III 19 892-1 19 892

Liste IV 44 208 : 3 14 736

Den höchsten Quotienten zeigt die
Liste III, die infolgedessen einen Sitz

erhalt.

Gewählt winden:
Dr. Ettoie Tenchio (christl. soz.)

mit 13 309 Stimmen
Di. Donat C'.adruvi (kons.)

mit 12 638 Stimmen

Regierungsrat Dr. Leon Schlumpf
(dem.) mit 11 378 Stimmen

Georg Brosi (dem
mit 10 811 Stimmen

Dr. Josias Grass (lreis.)
mit 5 548 Stimmen

lerner erhielten Stimmen:
Sozialdeinokiatische Paitei.

Peter Bader
Franco Tognola
Dr. Rupeit Feldei

Christian Kuoni

6030 Stimmen
2896 Stimmen
2895 Stimmen
2776 Stimmen

Konservativ-christlichsoziale Partei:
Dr. Gion Clau Vinzenz

(1. Stellvertreter) 10614 Stimmen
Paul Bruggmann 7942 Stimmen
Anton C.antieni 7128 Stimmen

Freisinnig-demoki atische Pai tei:
Renzo Lardelli
(1. Stellvertreter
Peter Kasper
Jakob Schutz

Dr. Ulrich Werro

3901 Stimmen
3444 Stimmen
3429 Stimmen
3164 Stimmen

Demokratische Paitei:
Dr. Georg Casal

(1. Stellvertreter 7159 Stimmen
Otto Largiader 7121 Stimmen
Dr. Josias Sprecher 7018 Stimmen

Im Berichtsjahr fanden sodann

zwei eidgenössische Volksabstimmungen

statt.

Am 18. Februar 1968 winde der
Bundesbeschluß über den Ei laß einer
allgemeinen Steueramnestie (vom 5.

Oktober 1967) mit 402 542 gegen
247 162 Stimmen und \on allen Ständen

angenommen. Die ßundnei
Stiinmbeiechtigten nahmen die Vorlage

mit 12 359 gegen 4488 Stimmen

an Die Stimmbeteiligung betiug im
Bund 40,8 und im Kanton Giaubun-
den 41,5 Prozent.

In der eidgenossischen Volksabstimmung

vom 19. Mai 1968 lehnten die

Stimmbeiechtigten das Bundesgesetz
über die Tabakbesteuerung mit
297 208 gegen 277 115 Stimmen ab.

Die Vorlage wurde in 9 Kantonen
und 3 Halbkantonen angenommen
und in 10 Kantonen und 3 Halbkantonen

abgelehnt. Die Bundner Stimmburger

hießen die Voilage mit 9193

gegen 6633 Stimmen gut. An der
Abstimmung nahmen ml Bund 35,8 und
im Kanton Graubunden 38 Prozent
der Stimmberechtigten teil

Auf kantonalem Boden gelangten
am 3 Marz 1968 zwei Volksabstim

mungen zur Durchfuhiung Die
Revision des kantonalen Gesetzes übet
die Unvereinbarkeit von Ämtern und
A nstellu ngen (Unvereinbai keitsgesetz)
wurde mit 11281 gegen 5127 Stimmen

angenommen. Dei Erlaß eines

kantonalen Gesetzes über die Forderung

von Sonderschulungsheimen im
Kanton Gtaubunden wurde mit 13 002

gegen 4206 Stimmen gutgchcissen. —

Die Stimmbeteiligung betrug 41,7

l'iozent.

In der kantonalen Volksabstimmung
vom 7 Apiil 1968 wurde der
Großtatsbeschluß über die Beteiligung des

Kantons Glaubunden am Neutech-
nikum Buchs (vom l.Juni 1967) mit
15 272 gegen 6230 Stimmen bei einer
Stimmbeteiligung von 52 Prozent

gutgeheißen.

Auch bedeutsame Volkswahlen fanden

im Berichtsjahr statt. In den

Staiideratswahlen vom 3. März 1968

wurden der Demokiat Dr. Arno Theus

mit 11 578 Stimmen und der Konservative

Dr. Glon Clau Vincenz als

Nachfolger des zurückgetretenen Dr.
Gion Darms mit 10 542 Stimmen als

bundnerische Standesvei treter gewählt.

Im ersten Wahlgang der Regie
r ungsratswah/en vom 7 April 1968

wurden bei einem absoluten Mehr von
10 369 und einer Stimmbeteiligung
von 52 l'iozent der Demokrat Di
Leon Schlumpf nllt 13 945, der
Konservative Di. Georg Vieh mit 11 256, dei

Sozialdemokiat Hans Stiffler mit 11 971

und der Fieismnige Dr. Heinrich Ludwig

mit 11 155 Stimmen als Mitglieder

des Kleinen Rates gewählt. 1er-

nei entfielen auf Dr. hdel Caviezel

8576, auf Dr. (Aachen G lusep Ca-

saulta 4753 und auf Einzelne 552

Stimmen.
Im zweiten Wahlgang der Regie-

r ungsratswahlen vom 28. April 1968

wurde Dr. Giachen Giusep Casaulta

mit 14 530 Stimmen gewählt. Auf den

offiziellen Kandidaten der Konservativen

Pai tei Dr. Fidel Caviezel, entfielen
6354 Stimmen. Die Stimmbeteiligung
stellte sich auf 51 Prozent.

In einer oidentlichen Maisession
bestellte der Große Rat die beiden

maßgebenden kantonalen Gerichte fur
eine viel jahrige Amtsdauer. Das J'er-

waltungsger icht, das ah l.Jauuai
1969 wirken wild, steht untei dem

Präsidium von Dr. Wolf Seiler, wählend

alsVizepiäsidenten Rcgicrungsiat
Dr. Gion Willi und Nationahat Di

Josias Giass bestimmt winden Weiter

gehören dem Plenum als nicht-
standige Richter an Dr. F. Luminati.
B. Balzer, Dr. H Jossi, R. Giudicetti,
Di. A. Kuoni, E. Bachmann, 1' Biugg-
mann und J. Stock.

Im Kantonsgericht war dei
altershalber zuriickgetietene Dr. Paul Jori
mann zu ersetzen. Als sein Nachfol

gel winde Dr. Rolf Raschein erkoren.

Als ordentliche Richter gehören
Dr Constantin Maron. Emil Schmid,
G. Keller und Dr. Silvio Curschellas
dem Gericht an, während als Stellvertreter

Dr. G.Tram&r, Hans Ißler, Di.
Alex Schmid, D. G. Maranta, I U.

Christoffel und Th.Roth gewählt winden.

Am 16. Juni 1968 fand in den 14

bundnerischen Bezirken die Wahl der

Piäsidenten, Mitglieder und Stellvei-
treter der Bezirksgerichte statt.

In der Stadt Chur gelangten im

Beiichtsjahr veischiedene Volksab-

Stimmunaen und Volkswahlen zur
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Durchführung Am 29 Oktohei 1967

wurde em vom Gemeindeiat gefaßtei
Beschluß aut Gewahiung eines hie
dites von 1 160 000 Fianken fur die

Cistellung einer Paikplatzanlage dutch

tute einstockige Plessui uberdeckung
mit 2623 gegen 1787 Stimmen abge
lehnt Die Stimmheteiligung betrug
6) l'io/ent Dicsei Gemcindcratsbe
srhluß hatte auf einer am 24 Okto
bei 1965 von den Stimmbeiechtigten
gutgeheißenen Volksinitiative bciuht

In der städtischen Volksabstimmung
vom 7 April 1968 hießen die Stimm

berechtigten die Revision der Stadt

vetfassung auf Einfühlung des Stimm
und Wahlrechts det Flauen mit 2432

gegen 2276 Stimmen bei emei Stimm

beteiligung von 68,5 Prozent gut

Am 19 Mai 1968 winde dei Li laß

eines städtischen Schulgesetzes mit
2964 gegen 556 Stimmen beschlossen

Ebenfalls am 19 Mai 1968 hießen
die Stimmbeiechtigten den vom Ge

D'e Ei offnungsfeiei

Die Fioffnung des Stiaßcntunncls
durch den San Beinaidno war flu
Glaubunden em Ereignis von ge

schichtlicher Bedeutung Dessen wai
man sich am 1 Dezembei 1967 als

die Vollendung des gioBcn Werkes

festlich begangen wurde, in ganz Ra

tien vollauf bewußt So wai es denn
auch das ganze Bundnervolk das da

feierte und das den Tag zum Festtag
weiden ließ Groß war das geschaffene
Weik und gioß wai die Ii ende, die
sich daiuber kundtat

Ihren Anfang nahm die Eroffnungs
feiet, an der Hundeite von Gasten

und em ganzes festfreudiges Volk teil
nahmen, am Moigen des Freitags, den
1 Dezembei in Chin Dei Begrüßung
durch die Kadettenmusik folgte die

Fahit dei Gaste in 14 Autocais nach

Thusis, wo Gemeindeammann Di A>

tuio Fanconi in Gesellschaft fieude

meindeiat gefaßten Beschluß auf I^ei

stung eines Beitiages an die Evangelische

huchgtmeinde Chili fut den

Bau von Allelswohniingen auf dem

Coinmandeiaieal von 24 Piozent de)

Baukosten odei höchstens 440 000

Fianken mit 3193 gegen 470 Stimmen

gut Die Stmimbetciligung betrug 54,7

Prozent

In der stadtischen Volkswahl vom
19 Mai 1968 winden bei einem abso

luten Mehl von 1052 Stadtpiasident
Di Georg Spiechei nut 2309, Stadt

tat Ulrich ruppel mit 1918 und
Stadtrat Oscai Mayer nut 1731 Stirn

inen wiedergewählt
Als Mitghedei des Stadtschuhates,

dem bishei cliei Demokiaten, zwei
Konservativ C hnsthchsoziale, zwei Fiel

sinnige, zwei Sozialdemokiaten und
ein Parteilosei angehoit hatten, wtu
den am 19 Mai 1968 diei Demokia
ten, drei Konseivativ Chnstlichsoziale
zwei I'teisinnige und zwei Sozialdemo

kiatcn gewählt

spendender Ehiendamen den Gasten

den Gruß scitiei Gemeinde entbot
Bei stiahlendeni Wcttei ging die frohe

lalnt nun dutch die Viamala und
das Schamseital nach dem Rheinwald
Allenthalben erklangen Musik und

Gesang Beim Noidpoital des Tunnels
m Hinten hem begiußte Nationahat
Di Ettoie Tenchio, dei Piasident des

Oigamsationskomitees, m Begleitung
von hübschen Ehiendamen die vielen

Festbesuchei I ntei den rhiengasten
befanden sich zahh eiche Veitictei dei

Bundesiepubhk Deutschland des I tu
stentums Lichtenstein, Italiens und
Osteneichs In Anspiachen gedachten
Bundesiat Dr Pschudi Regieiungs-
lat Di Flick aus St Gallen, der
Bundnei Regtet ungsiat Di 1 udwig
und Dekan Dt Petn Maiser aus Da

vos des geschichtlichen Ereignisses Es

folgten die Weitet fahl t in den Tun
ncl und ein kuizei Halt in dessen

Mitte mit dem Durchschneiden des

blau weiß giauen Randes durch Bun
desiat 4 schlich \n dei I eier beim

Sudpottal des runnels in San Beinai
dino spiachen Bezuksgenchtsprasident
Guido helle) aus Giono und Regie-

iiingsrat Di Einander aus Chur Hier
aut ei folgte die Einsegnung des Wei
kes durch Exz Di Vonderach, Iii
schof von Chui Von dei Gemeinde
Mesocco, zu der San Bernardino ge

holt, winde hernach zum Imbiß ge
laden Festfreude klang aus den vielen

Musik- und Licdeivoitragen So

enteilte die Zeit und es folgte die
Ruckfahit nach Chui, wo m der

Maikthalle das gioße Festbankett
stattfand Hiei begiußte Regierungs
piasident Di Glon Willi die Gaste

Ihie Gluckwunsche entboten Senator

Di Gioigio Oliva, Unteistaatssekretai

im Ministerium flu -Auswärtige Ange

legcnheiten m Rom, Di Philipp Field,
Staatsnunister der Justiz in München,

Landeshauptmann Dt Fletberl heßlet
aus Bregenz und Dr Alfred Hübe,
Regicumgschef Stellveitietei in Va

duz Weitei wandten sich Gemeinde

piasident Stoffel aus Hmteirhein und
Sindaco Alfiedo Toscano aus Mesocco

ati che gioße Gastcschai In allen die

sen Ansprachen gelangte die Fieude
am entstandenen gioßen Werk zum
Ausdruck Wählend das Test in Chur
im Laufe des Nachmittags seinen Ab
Schluß faiul, wogten in der nächsten

Umgebung des nun eioffneten Tun
nels, so besonders in San Bernardino
und Splugen, che AVellen dei Fieude
noch wahrend vielei Stunden unent

wegt weiter

Geschichtliches aus dem Moesano

Die Iietide, welche die Bundnei
ubei den nunmehi entstandenen Vei

kehtsweg nach dem Moesano empfin
den, ist aus vielen Giunden und ins
besondere auch aus histonschei Sicht

leicht etklarlich Wie Dt Rinaldo
Boldini, dei bekannte Misoxei Historiker,
an seinei m dei Zeitschnft «Teua
Guschuna» vom Apul 1958 untei dem

Titel «Das Misox, Geschichte und
Kultm» erschienenen Albeit dartut,
weisen die aus dem fünften Jahrhun
deit stammenden Funde von Casta

ueda daiauf hin, daß die ersten Be

Vom San Bernardino und seinem Tunnel

\ on Giachen Gmschott
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Bundesrat Tschudi
durchschneidet
das Rand.

wohner des Moesano Riiter waren,
welche ihre Kultur von den Ktruskern
übernommen hatten. Die Etrusker
gaben der rätischen Bevölkerung des

Moesano ihre Schrift und die eleganten

Formen ihrer Kunst sowie die
Gebräuche ihres Totcnkultes. Die
Römer brachten die lateinische Sprache,
die Anfänge des christlichen Glaubens

und die Grundsätze des

römischen Rechts sowie die politische
Zuteilung dieses äußersten Zipfels
Italiens zur Provinz Raetia. Diese
politische Zuteilung ist für die Geschichte
des Moesano das wichtigste Ereignis
gewesen. So wurden Mesolcina (Mi-
sox) und Calanca politisch mit dem

Norden verbunden, doch blieben sie

wirtschaftlich und kulturell vom
Süden abhängig.

Nach den verworrenen Jahrhunderten

der Völkerwanderung und der
nachkarolingischen Zeit herrschten
die Herren von Sax über die beiden
Täler. Heinrich von Sax regelte am

Anfang des 13. Jahrhunderts die
gesamte kirchliche Verwaltung des Mi-
sox mit der Gründung des Kollegialstiftes

von San Vittore. Er knüpfte das

Gebiet noch fester und wirksamer als

zu\or an den Bischofssitz in Chtir,
welchem das Tal seit den ersten Zeiten

der Christianisierung unterstand.
Heinrich von Sax richtete seinen

Blick aber zugleich nach Süden. Eine

Zeitlang konnte er über Iiellinzona,
Rivera und Blenio herrschen. Doch

seine Bindungen mit den andern

Gegenden Rätiens waren zu stark, als

daß er eine nur nach Süden orientierte

Macht hätte aufbauen können.
So festigten er und seine Nachfolger
ihre Beziehungen zu den Herrschaftshäusern

im Norden. Gleichzeitig abei

förderten sie den Transitverkehr
durch das Misox, indem sie die Wege
verbesserten und Zollvergünstigungen
gewährten. Im Jahre 1549 konnten
sich die beiden "I hier, die im Jahre
1480 von den Herren von Sax an

Tiivulzio gelangt waren, von diesem

loskaufen. Sofort traten sie nun als

freie und unabhängige Gerichtsgemeinden

dem Grauen Bund bei. Seite

an Seite mit den andern Bündnern

kämpften die Misoxer in der Schlacht

an der Calven im Jahre 1499 und

später gegen die Franzosen. Mit den

andern Bündnern beteiligten sie sich

in der Herrschaft über das Veltlin.
Auch von den Bündner Wirren blieben

sie nicht verschont. Weder sprachliche

noch religiöse oder wirtschaftliche

Gründe konnten die beiden 'Täler

Misox und Calanca vom übrigen
Rätien trennen.

Der einstige Paßverkehr

Wie sich der Verkehr über die

Bündner Pässe einst abspielte, schildert

Friedrich Pieth eindrücklich in
seiner «Bündner Geschichte». Zur
Bewältigung dieses Verkehrs bestanden

Transportverbände. Diese

Fuhrmannszünfte hießen Porten, von
portale, tragen, weil die Transporte
vielfach mittels Saumrossen ausgeführt
wurden. Solche Porten entstanden
schon im 14.Jahrhundert. Die

Transportwege führten durch verschiedene

Täler (Lenzerheide, Oberhalbstcin.

Engadin, Bergell, Surselva und so

weiter) und über die Alpen. Die

sogenannte Italienische Straße führte
von Chur über Thusis, durch die

Viamala nach Andcer und Spliigen
und von dort über den Splügenberg
oder den San Bernardino nach Süden.

Der Warentransport über die Alpen
war beträchtlich. So wurden im Jahre
1591 mehr als 30 000 Doppelzentner
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Getreide über die Bündner Pässe

von Deutschland nach Italien
transportiert. In Spliigen waren zeitweise
300 bis 400 Sanmpferde stationiert.
Im 18. Jahrhundert passierten
zeitweise jährlich weit mehr als 100 000

Saumlasten den Spliigen und den San

Bcrnardino-Paß. Ein bedeutsames

Ereignis war es. als in den Jahren 1818

bis 1823 die Bernhardin-Straße aul
einer Länge von 120 Kilometern
durchgehend auf eine sechs Meter
breite Fahrbahn ausgebaut wurde.

Schöpfer dieses Bauwerkes waren det

Tessiner Ingenieur Giulio PoccoheUi

und der Bündner Ingenieur Richard
LaNicca. Doch der Bau der
Gotthardbahn (1872 bis 1882) bedeutete
den Beginn einer neuen Epoche und
für Graubünden das Ende des großen
Transitverkehrs über die Bündner
Pässe.

Der Autolunnel

Die Idee des Baues eines Autotun-
nels durch den San Bernardino wurde

vor etwas mehr als 30 Jahren
erstmals propagiert. Reale Gestalt
gewann sie durch den Beschluß, den

die vom Bundesrat im Jahre 1955

ernannte Straßenplanungs-Kommission
faßte. Durch ihn wurde die
Aufnahme der San Bcrnardino-Route mit
Straßentunnel in das erste

Ausbauprogramm für die Nationalstrassen
befürwortet. Erfreulicherweise erteilten

Bundesrat, Nationalrat und .Stän¬

derat ihre Zustimmung. Das Bauprojekt

wurde vom Bundesrat im Jahre
1961 genehmigt. Ende Juli 1961

begann man mit der Ausführung der
Bauarbeiten. Die Bauleitung oblag der
Elektro-Watt A.G. in Zürich und die
Oberaufsicht dem Eidgenössischen
Amt für Straßen- und Flußbau in
Bern. Am 10. April 1965 erfolgte der
Durchstich des Tunnels. Die
durchschnittliche Vortriebsleistung hatte
auf der Südseite 115,5 und auf der
Nordseite 85 Meter im Monat betragen.

In einer zweiten Phase wurde
von der Tunnelmitte aus die Tunnelsohle

bearbeitet. Die Fahrbahnplatte
wurde geschalt, armiert und betoniert.
Sie war im Herbst 1966 eingebaut.
Darauf wurde die Fertigstellung der
Arbeiten in Angriff genommen. —

Die Baukosten des "Tunnels stellen
sich auf nahezu 150 Millionen Franken.

Technische Einzelheiten
Der auf 1600 Meter über Meer

entstandene Tunnel führt vom Dorfe
Hinterrhein im Norden nach San

Bernardino-Villagio im Süden. Er
mißt 6,6 Kilometer und senkt den

Scheitelpunkt des Alpeniibergangcs
um etwa 400 Meter. Die Fahrbahn des

Tunnels ist 7,5 Meter breit. Dessen

freie Durchfahrtshöhe über der Fahrbahn

beträgt 4,5 Meter. Die beidseitig

erstellten Schutzstreifen sind je
73 Zentimeter breit. In Abständen

von 750 Metern wurden acht Ausstell-
nischen wechselseitig erstellt. Sie sind

je 38 Meter lang. Die Tunnelachse ist

leicht nach Westen verschoben. Sie

weist drei Geraden von je rund zwei

Kilometern Länge und dazwischenliegende

weitgestreckte Kurven auf.
An beiden Portalen wurde die
Tunnelachse zum Schutze gegen die
Blendwirkung leicht gekrümmt.

Der Tunnel wurde in sechs

Lüftungsabschnitte unterteilt und mit je
einem Ventilator für Zu- und Abluft

verschen. Die benötigte
Frischluftmenge beträgt 800 Kubikmeter in
der Sekunde. Die Portalstrecken werden

von Außenzcntralcn bedient. In
den Drittelspunkten des Tunnels hat

man Kavcmenzentralen, die je zwei

Lüftungsstrecken versorgen, erstellt.
Die Luftmenge kann reguliert werden.

Durch zwei 400 Meter lange
Liiftungsschächtc von je sieben Me-

151



Blick diinh das
südliche Tunnel
poital

tein Duichmessei sind die Kavernen
zentralen mit den /u und Abluft
welken auf dem San Bernardino Paß

veibunden In Abstanden von Etinl

Metein vvnd che Iiischluft beidsei

tig dei Fahrbahn eingeblasen Die
verbrauchte Luft wild mittels Mi
lufthauben, die sich in dei Decke
des Fahiiaums befinden, abgesogen

Beidseitig des Ailuftkanals sind Lei
ttings und Kabclkanale unter dei

Tahibahnplatte eistellt worden Uli
ter dei Zwischendecke veilauft beid

scitig der Fahrbahn ein durchgehen
des Beleuchtungsband Die Licht

Intensität wird in dei Richtung des

I umielausganges staikei
1 ur die Veikehissicheiheit vvuidcu

festeingebaute Sichel tings und Maim
anlagen eistellt In Abstanden von
250 Metern hat man Alaimkasten an

geblacht An beweglichen Sicheiungs
eini ichtungen sind iaht zeuge tui die

liste Hilfe eine leueiwehl und ein
Pannen und Abschleppdienst bcieit
gestellt Die Übeiwachung des Inn
nelbetnebes erfolgt vom Kommando

laum aus Er befindet sich heim Sud

poital des 'funnels Das Bcluftungs
svstem des I unnels winde fui eine

maximale 1 ahrzeugbelastung von 1500

Peisonenwagen 1 inheiten dimcnsio
nicit Dies entspucht einem \eikehi
von etwa 960 Peisonenwagen 12";

Cais und I astwagen und 80 Motoi
ladein pio Stunde

Inte Bell tebsei fall) imgi n

Im kantonalen und insbesondeie im
nationalen und internationalen Vei
kehl besitzt dei San Beinaidino Inn
ncl eine hervonagende Bedeutung
Gioße Teile dei Ostschweiz und
Deutschlands haben clinch ihn eine

gunstige und wintersicheie Veibin
dung nach dem Süden erlangt \ on

cbensogroßei Bedeutung ist che \ ei

bindung des Sudens mit dem Noi
den Der gioße Veikehi hat denn
auch unmittelbai nach dei Eioffnung
des Tunnels eingesetzt So fühlen
schon am Sonntag dem 2 Dezembei
1967, insgesamt 7132 Fahi/euge clinch
den runnel In dei /eit vom 1 De

/ember 1967 bis zum 30 Apiil 1968

waien es 247 238 Iahi/euge Is wui
den am 3 Dezembei 1967 eine Stun

denspitze mit 1824 Iahizeugen und
am 17 Apul 1968 eine eiste Tages

spitze mit 7599 Fahizeugen eneicht
Im Osteiveikehr passieiten m dei Zeit
vom 10 bis zum 16 Apul 1968 ins

gesamt 36 068 Tahizeuge den San Bei

naichno Tunnel

Das Bündner Kunstleben
Von Gabtiel Pete>U

Es ist sichei nicht die Autgabe des

Chionistcn den Propheten und Mahl
sagei zu spielen Abei ausnahmsweise
wnd man es ihm nicht veraigen,
wenn ei die Iiagc aufwnft, wie im
sere Leistungen auf künstletischem
Gebiet von einei spateien Geneiation
beurteilt werden konnten M'ie wild
beispielsweise unsere Aichitektur m
dreißig oder fünfzig Jahren bcweitet
weiden' Wnd man nicht einmal sa

gen, daß die Geneiation von 1960/70

dort gute Wbeit geleistet hat, wo es

schwielige technische Piobleme zu

losen galt und das Ästhetische m den

Hmteigiund tiat, nämlich m den

Bauten dei Ingenieure' Dei Bau von

Stiaßen, Staudammen, Brucken und

Tunnels hat — so gewisseimaßen ne

benbei und ohne bestimmte Absicht

— zu Resultaten gefühlt, die auch vom
ästhetischen Standpunkt übet zeugen
Man ist luei durch keine Voiui teile

belastet, und die Schönheit dei Form

ergibt sich ganz unwillkuilich aus

den Möglichkeiten des Matcuals und
dei Funktion des Baus

In bezug auf den Hauseibau wnd
man vielleicht einmal feststellen daß

im durchschnittlichen Haus unseiei
Zeit, vor allem im Linfamihenhaus,
meikw in digerw eise nui ein kleinei
Teil von dem verwnkhcht ist was die
fuhrenden Aichitekten unseiei Zeil
an entscheidenden Neueiungen ent
wickelt haben, wahrend in der Kon
stiuktion fast jedes Automobils zahl
leiche Erkenntnisse, die man in jung-
stei Zeit gewonnen hat verweitet
sind Es scheint, daß viele unserei
Zeitgenossen der Aichitektur gegen
ubci viel weniger kutisch sind als m



bezog auf gewisse Erzeugnisse der

Technik. Vor allem hütet man sich,

bei privaten Hauten Kritik zu üben,

solern sie sich an die Nonnen dei

Bauordnungen halten. In diesen

Verordnungen wird aber das Ästhetische

last gänzlich außer acht gelassen, da

es unserer Auffassung widerspricht,
daß man dem einzelnen in Gc-

schmacksachen «dreinredet». Mit dem

bequemen Hinweis, über den

Geschmack solle man nicht streiten,

läßt man die Sache auf sich beruhen.

Das ist allgemeiner Brauch. Aber es

darf vielleicht doch wieder einmal
daran erinnert werden, daß man in

großen Zeiten der Architektur über

Geschmacksfragen erbittert gestritten
hat.

Anläßlich von Diskussionen über

Geschmacksfragen und bei jeder Fahrt
über Land zeigt sich, daß bei vielen

heutigen Menschen das Verhältnis
zur Tradition gestört ist. Wenn die
architektonischen Kurpfuscher nach

wie vor Betonwände mit Sandstein-

Quadern \ erzieren, Garagetore mit
Stichbogen tarnen und Stützen, die

praktisch nichts zu tragen haben, zu

«mittelalterlichen» Strebepfeilern
erweitern, so ist das einlach Kitsch und
hat nichts mit Denkmalpllege und
Heimatschutz zu tun. Nach einer Aussage

Stillers in Max Frischs
gleichnamigem Roman hält kein Negersoldat

auf Urlaub derlei für Alles

Europa, und doch wird solches

Pfuschwerk immer noch als

bodenständige Heimatkunst bewundert.
Die falsche, sentimentale Pietät

beruht bei vielen auf einem
verhängnisvollen Irrtum, auf der Meinung
nämlich, Fradition bestehe darin,
daß man im einzelnen möglichst viel
und so gut es eben geht von dem

übernimmt, was die Väter geschaffen
haben. Dabei bedeutet 'Fradition im
Grunde, daß man nicht die Lösungen
übernimmt, sondern mit dem
gleichen Mut und der gleichen Energie
an die neuen Probleme herantritt, mit
denen unsere Vorfahren die ihnen
gestellten Aufgaben gelöst haben.

Unsere Generation ist offenbar nur
in gewissen Bereichen imstande oder

willens, diese Energie aufzubringen:
im Straßenbau, im Bau von Ge¬

Otto Barblan-Schulbaus in Chur

schäftshäusern, zum Teil auch wenn

es darum geht, Sportanlagen, Spitäler
und Schulhäuser zu errichten. Auch

in finanzschwachen Kantonen ist man

bereit, für schöne Schulhäuscr erhebliche

Summen aufzuwenden.
So sind in unserem Kanton auch

dieses Jahr wieder einige architektonisch

überzeugende und großzügige
Schulbauten erstellt worden, so das

Schulhaus in Samnaun (der Architekten

Brosi und Flotron), das elegante
Otto-Barblan-Schulbaus in Chur (der

Architektin Monica Brüggcr) und das

plastisch reich gegliederte, allerdings
sehr kostspielige Konv ikt der Kantonsschule

(der Architekten Glaus, I.ien-
liard und Marti).

Für die Errichtung von Bauten, an

denen weniger große Gruppen
interessiert sind, bringt man jedoch in der

Regel die oben erwähnte Energie

nicht auf. Ich denke dabei an kulturelle

Zentren, Bibliotheken, Museen,

Konzertsäle u. a. In unserem in
finanzieller Hinsicht geplagten Kanton

wagt man derartige Bauten kaum

mehr auf die Traktandenlistc zu

setzen. So ist man etwa in bezug auf

einen Um- oder Neubau des Bündner
Kunsthauses auch in diesem Jahr
keinen Schritt vorangekommen.

Trotz allen Schwierigkeiten, die sich

der Durchführung von 11 echselaus-

slellungen in diesem unpraktischen
Bau entgegenstellen, sind auch dieses

Jahr drei bedeutende Veranstaltungen

durchgeführt worden, wobei jedesmal

der größte Teil der Sammlung in den

viel zu kleinen Depoträumen versorgt
werden mußte.

Vom 17. Dezember 1967 bis 11.

Februar 1968 wurde eine Ausstellung zu

Ehren der beiden bekanntesten

lebenden Bündner Künstler. Alois Ca-

rigiel und Leonhard Weisser, gezeigt.

Beide hatten im Jahre 1967 ihren 6.">.

Geburtstag gefeiert. Da beide Künstler

leidenschaftliche Zeichner sind und
sich auf die Druckgrafik verstehen,

da Leonhard Mcisscr ein hervorragender

Aquarellist ist und Alois Carigiet
eine ganz persönliche Art von
kolorierter Zeichnungen pflegt, wurden

einmal diese unscheinbaren Techniken,

die allzu oft im Schatten des

Ölbilds stehen, besonders zur Geltung

gebracht. Dazu eigneten sich die

verhältnismäßig kleinen Räume des

Kunsthauses recht gut, und die

Befürchtungen, daß eine Ausstellung
ohne Ölbilder nicht viele Besucher

anziehen werde, erwies sich als

ungerechtfertigt. Nachdem im Bündner

Jahrbuch schon mehrmals der
Versuch gemacht worden ist, die Kunst
dieser beiden Bündner Maler zu

charakterisieren, sei hier nur noch fest-



Kopf des jungen Giacometti \on Otto Chatles Banningei Neuerweibung 1967

des Kunsthauses

gehalten daß beide Kunstlei, die
auch des AV'ottes machtig sind sehi

peisonlichc und aufschlußieiche Bei

ttage fin den Katalog veifaßt haben

Alois Cangiets Aufsatz tiug den Titel
«Ich zeichne», wählend Ieonhaul
Meissei ein «Lob dei AVasseifaiben»

schrieb

Im Fruhjahi (3 Marz bis 15 Apul)
folgte eine Tournee Ausstellung die

lom Schwei/ei ischen Institut fm
Kunstwissenschaft voibcieitet woiden
vvai «Von loepffei bis Hodlei, die
Schweizei Zeichnung im 19 Jahihun
dert » Abgesehen das on daß hiei

viele Blattei zu sehen vvaien die sonst

kaum zugänglich sind wai es von
gioßem Reiz einmal einen gioßeren
/eitiaum dei Schweizei Kunst ubei
blicken und die einzelnen Kunstlei

peisonlichkeiten dort studieien zu

können wo sie fast ausnahmslos le

bendigei und unmittelbarei wnken
als in lhien gioßfoimatigen W et ken
Gerade voi diesen Blattern erwies sich

dei etwas uberspitzte Satz von Max
J I riedlander, daß sich die Zeich

nung zu einem Malweik «wie ein
Beigquell zu einem Kanal» verhalte,
oft als richtig Eine der wenigen Aus
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nahmen bildete hierin Baithelemv
Mcnn dei einzige Bundnei, dei in
dusei Ausstellung vertreten wai
Menn dei Illingens nie m unseiem
Kanton malte wai vielleicht dei am

wenigsten schulmeisterliche untei sei

neu /citgenosscn Was ei nut fluch
tig skiz/icite tiug bcieits die /uge
des Gestalteten und was ei gestal
tend weitet entwickelte behielt jene
I tische des Atmosphaiischen die viele

scuici Gcneiationsgenosscn niu aus
uahmsweisc ms endgültige Wcik hm
ubeizuiettcn vcunochten

Das Haupteieigms des Benchtsjah
ics wai ohne Zweifel die Ausstellung
zum hundeitsten Geburtstag Giovanni
Giaromettii m dei Zeichnungen Gia
lik Aquaicllc und mehi als 120 Dl
bildei gezeigt winden Em Teil dei
Weike konnte vom Kunstmuseum
Bein übernommen weiden wo im
liuhjahi das Weik des jungeicn Gia
cometti demjenigen semes 1 lcundes
Inno Amict gcgcnubeigestellt woiden
war Die Chuici Ausstellung fühlte
den Weg weitci bis zu den letzten
Weiken des gioßen Bundneis weichet
auch in sjiatciei Zeit mit den neueicn
I enden/cn dei cmojiaischen Maleici
in enget Iuhlung blieb

Die Ausstellung bestätigte daß Gio

vanm Giacometti eine dei stärksten
Persönlichkeiten dei neueicn Schwei

zei Kunst ist und veimochte außei
oidentlich viele Besucher, auch Leute
die unsci etwas veistaubt anmutendes
Museum nui selten besuchen, schlecht
Inn zu begeistern Mehi als vieitau
send I'cisollen sahen vom 12 Mai bis
30 Juni die Ausstellung und man
hoite 7ahheiche bewundernde Uiteile
ubei den Malet Insbesondre ubei die

Aitalitat und Sinnlichkeit seinei Fai
ben ubei die gänzlich unkonventio
nelle Au m dei ei l'oitiaits und

Giuppcnbildci malen konnte und
ubei seine außergewöhnliche Li leb
niskiaft Giacometti legte mit seinei

gesamten Maleiei ein henliches Cie
do zu seinei Umwelt ab zu einer Welt
in dei ci sich wohl fühlen konnte
weil sie intakt wai Dies empfand em

Publikum, das gewisser Gewaltsamkei
ten heutige! Kunst überdrüssig ist, of
fensichtlich als außeist wohltuend



In den Sommetinonaten winde wie
deium die Bundtiet Kunstsammlung
ausgestellt die jedes Jahi nichi lie
stichei, insbesondeie Ausländen an

zieht lind die auch 1111 Reiichtsjahl
dtuch einige wcitsolle Ncnerweibun

gen und I eihgaben beieicheit ssoidcn

ist
So eilt eil lieh these latsathe ist so

eimutigend auch die finanziellen Bei

trage son einzelnen Pusaten sind so

beti üblich ist the I eststellting daß es

nicht gelungen ist, nicht gelingen
konnte, eine geschnitzte I tue son
Einst Ludsvig knehner, die fitihei m
Davosei Privatbesitz ssai, /u ctsvei
ben Damit das bedeutende plastische
Werk im Kanton in dem es entstan
den ist bleibe, fühlte dei Kunstveiein
eilte Sammlung dutch welche inchi
als achttausend Iranken eigab Diese

Summe leichte abei zum Kauf dei

Iure bet svciteni nicht aus sie bildet
|edoch die Giundlage Im einen Fonds,

aus dem bei einet künftigen Gele

genheit ein Ankauf getätigt werden

kann, zu dem man sich lasch eilt
schließen muß

Im tibi igen weiden Ankaufe von
sehr teuren VVctkcn die Ausnahme

bleiben müssen und es sind immci
die schwielige, abei auch besondeis

leizsolle Aufgabe des kunstseieins
sein, die Sammlung dutch Werke zu

beieichein die son lebenden Kunst
lein eiss01 ben sveiden und doch blei
benden AVeit haben

ttetke in deutschet Sptache
Li ich von Daniken Ltinneiungen

an die 7ukunft Ungelöste Ratsei dei

\ eigangenheit Dusseldoif Econ Vei

lag, 191)7, 232 Seilen

Dei Titel scheint svideispiuchlich
Eunneiungen haben ja Bezug auf che

\ eigangenheit und nicht auf die /u
kunft Das bestleitet dei Autoi auch

nicht Fi ist som esvigen Kieislauf dei

Leider sind die Möglichkeiten Aus

Stellungen außerhalb des Kunsthauses

diuchzufuhien nach wie vor sehi be

schiankt Vereinzelte Veisuche sind
tiotzdem gemacht svoulcn, so im Ho
tel Due de Rohan in C hui wo man

alleidings in dei Regel Atbeiten son
allzu bescheidenem Niveau sah m Da

sos, wo dei kunstzirkel «Auricula»
Weike des in /mich lebenden Bund
neis I'onziano Togm ausstellte, und 111

klosteis sso mau sich 1111 Rahmen
dei klostcisei Kunstsvochcn diesmal
auf zssei Malei beschrankte auf die

extiem seischiedenen liedi Schnei

dei und Yaigo de lucca
Schließlich sei eiwahnt daß das in

mehi fachet Hinsicht sehenssseite

Knchnei Haus in Dasos auch dieses

Jahi wählend des Monats August
besichtigt ss-eiden konnte Diese ssmpa
thische Gedenkstätte in dei fast

fünfzig Weike des gioßen Deutschen

zu sehen sind, hat seit lhiem Beste

hen einige tausend Besuchei ange
lockt Wenn nicht alle Aibeiten knth
neis in idealem Licht bedachtet svei

den können so iviul diesei Nachteil
wettgemacht dm c h che cinzigaitigc
Ambiance dieses alten AValsei hauses

in dem zwei anscheinend weit aus

einandei hegende Welten sich begeg

nen und beuihien che ländliche Li
tumhchkeit dei Ii bauet des Llauses

und che neivose Sensibilität kuchneis
welchei che kiaft des Uispiungs
suchte

Dmge überzeugt Das svas jetzt ist und
sein sind, war schon einmal Wirklich
keit So sollen Weltiaumfluge soi
lausenden son Jahien schon stattge
funden haben Somit ist dei Titel ge

lechtfeitigt Euch son Daniken stellt
nicht nur Behauptungen auf, er be

sveist sie auch — Das Buch ist ein
Bestsellci und hat em nachhaltiges
Echo gefunden, u a eine Diskussion

am Radio lint Beteiligung namhaftei
Petsonhchkeiten

Ii ma Dotizzi Aegetli Geschichte

einet Kindheit in St (.allen Basel,

Verlag lima C husten Denizzi o f
128 Seiten

Diese Geschichte einet Kindheit ist

mit einem Geleitwort unseres
bekannten Schriftstellers Geoig Thurei
sei sehen

«Negeili» ist selbstverständlich der

Spitzname des kleinen schwarzhaarigen

Madchens lima Die Veifassenn
ruft nämlich ihre kindeijahie wach,
che sie im kieise ihrer lamihenange
hougen in St Gallen seibiachte Ihr
Wn kungskreis, che familiäre und

klcinburgeiliche Gesellschaft «weiden
m diesen Etzahlungen auf neue Alt
lebendig, denn uberall dort spielt sich
das Geschehen in buntci Tolge ab»

Lothai (Piesbach h I kuchneis
Davoset Tagebuch Eiste Veioffenth
chungen der wichtigen Schuften L L
Kuchneis Köln, Verlag M DuMont
Schaubeig, 1968, 320 Seiten

«Dei Kern dieses Buches ist der
Text eines Tagebuches von F I,
Knchnei aus den Jahien 1919—1928

Es ist sein einziges Tagebuch, aber
es enthalt Ruckblicke auf seine fiuhe
len Lebensstufen in Diesden und Bei

Im, und es offenbait den IJrspumg
dei l'iobleme welche che kommenden
letzten zehn Jahie seines I ebens be

stimmen und überschatten sollten Das

Buch ist nicht mil che Veroffenth
chung eines wichtigen Tagebuches,
sondern zugleich eine Monographie
ubei den Künstlet Finst Ludsvig
Knchnei »

] U Meng Seeu'iset Heunatbuch
Schieis, AG Buchdruckeiei Schiers,

1967, 244 Seiten

Dieses Heimatbuch besteht aus diei
Teilen A Ol tsgeschichthches, B Kul-
tuielle und wntschafthche Gestal

lung, C Biauchtinn, Überlieferung
Statistisches Ls ist dies das zweite
Heunatbuch (das eiste behandelt

Ttimmis), und auch m diesem eiweist
sich Meng als gutei Kennet dei

Bundnei Kultuigeschichte Das Buch

Der Büchertisch
(Bundnerische Neueischeinungen)

Von Not belt Beithei
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liest man geine, weil der Autoi vei
standen hat es interessant lind leben

dig zu gestalten Wie beim Heimat
buch von Sigron das wir weiter un
ten besprechen weiden, hatten wu

geine ein Sachregistei gesehen, das

das Suchen weitgehend eileichteit
hatte

Li nil Mut bach Aillis, die 1 omanische

Bilderdecke de i Luche S t Mai tm
/urich Atlantis \eilag 1967, 147 Sei

ten

Die Hei ausgäbe des Buches übet

die Kirche Zillis hat sichei alle die
Sinn flu das Schone haben, erfieut
Das Beste an diesem Werke sind zwei

feilos die ausgezeichneten, faibigen Ab

Bildungen Dadtuch ist die Betrach

tung der einzelnen Bilder noch bes

ser möglich als in der Kirche selbst

und man wird sich dadurch erst lecht
dieser großartigen Kunst bewußt Zum
Verständnis det Bildet dient det Text,
dei den Lesei in geschichtlicher und
beschreibendei Hinsicht aufklart —

Das voihegende Weik bedeutet fui
jeden Besitzet ein kostbares Gut Das

Buch etschien auch in fianzosischci

Sprache

Petel von Rechenbeig Handkom
mental zum Steueigesetz des Kantons
Graubunden vom 21 Juni 1964 Chili
Verlag Bischofbeiger, 1967, 3)4 Seiten

Steuergesetze sind immet koiupli
zieit und dahei haben alle, che da

mit beschäftigt sind das Ii scheinen

dieses Buches sehr begrüßt Fs bedeu

tet eine große Stutze fur die Intel
ptetation des neuen Steueigesetzes

San Bernardino, Autostiaßentunnel
Chili, herausgegeben xom Kleinen
Rat, 1967, 104 Seiten

Das «underbaie Bauwerk des Auto
Straßentunnels San Bernardino xviude

am 1 üezembei 1967 nnt Recht ge
buhrend gefeiett Auch die Heiaus

gäbe eines Buches wat gerechtfertigt
Text und gelungene Abbildungen ge

ben Einblick in das Weiden dieses

stolzen Welkes, und man xvnd stolz

über diese kühne Überwindung det

Natni Lehneich ist auch die Ge

schichte ubei den l'ass San Beinai
dino

Leo Schund und Dun Capaul Lug
nez und l'alseital Bein, Verlag
Haupt, 1967, 84 Seiten

In der Reihe «Schweizer Heimat
buchet» ist der Band Lugnez und
Valseital eischiencn Sonnt winde ci
fieulicheixveise xvieder das Bundner
land beuicksichtigt Das schone 1mg-

nez mit all seinen Eigenheiten xviude

in Woit und Bild ausgezeichnet dai

gestellt Wet das Buch gelesen hat, ist

im Bilde ubei das Wesentliche dieses

lieblichen Tales

Josef Angel Sigion Tiejenkastel Co

iesch da Caiti. Tiefenkastel, Gemeinde
I lefenkastel, 1968, 248 Seiten

Auch dieses Heimatbuch besteht aus

diei I eilen 1 Geschichte, 2 Kiilttu-
gesthichte 3 Des Heimatbuches 10

manischei Ausklang Man findet also

darin alles Wichtige ubei Ttefenka
stel Erwähnenswert ist die Land
Schaftsaufnahme mit dem Register der
I tuinameii, die sonnt voi der A'ei-

gessenheit bewahrt winden Hervor
zuheben ist auch, daß che Gemeinde
Tiefenkastel das Buch herausgegeben
hat Daduich hat sie einen wesentlichen

Bcitiag zui Forderung der
Kenntnisse dei Heimat und zugleich
auch der Liebe fur das Eigene geleistet

Das ist sehr xvichtig in der
heutigen Zeit dei Abwanderung Der
Autoi Sigron hat wieder sein Kon
nen bewiesen und ihm gebührt Dank
ftit seinen selbstlosen Einsatz

Paul Emanuel Müller Wandlungen
ubei Bleibendem Gedichte Chur.
Calvcn Verlag, 1967, 86 Seiten

Dei Autoi schenkt uns mit diesem

Band eine Anzahl Gedichte, die
größtenteils einen lvnschen Einschlag ha
Iren Es scheint uns, daß ihm die

Ubeiemstimmung von Form und In
halt gut gelungen sei Das Lesen die
sei Gedichte sei bestens empfohlen'

Romanische Weike

Maua Batabeau Pollera Anna Maua,

fegha digl Grischun Chur, Buch-

lind Offsetduickerei AG Bundnei

l'agblatt o J 165 Seiten

Die Autoi in ist Auslandschwcizerin
und wohnt in Nizza I rotzdem ist
sie eine echte Bundnet in geblieben
Dies bezeugt du von dem romam
sehen Schriftstelleixeiein pieisgekron
tes Weik «Anna Maria» Es hat auto
biogiaphische Angaben femei Sitten
und Blanche lhier Heimat zum Ge

genstand

Luis Candinas Oid nuu ti liehet
C tieia, Fdiziuns Revista Retoromon
tscha, 1967, 96 p

Dieset Band beinhaltet zahheiche

l)i ische Gedichte Sie sind von gutci
Qualität, was auch che Vertonung et

liehet davon bezeugt Auch in roma
lusche Schulbucher haben einige Ein

gang gefunden Candinas dichtet ein
fach und verständlich, und gerade

deswegen ist et beim Volke behebt

Imelda Coiay Monn e Padei Augu
stm Coray Affons damondan Cuera,
Lchziuns I ontaniva 1968

tin Novum in det rätoromanischen
Literatur des Obellandes Ein Auf

klaiungsbuch Das heikle l'ioblem
wird windig aber offen behandelt
Ftit alle Erziehet bedeutet dieses Buch

eine weitvolle Hilfe

Tom Haltet Caumsuia Fdiziuns
I ontaniva, 1967, 235 p

Daß das neue AVerk des Lugnezei
Dichteis von hoher Qualität ist, be

zeugt seine I'ietskronung durch che

Schilleistiftung Haltet behandelt in
diesem Wreik besonders die Vbvvan

derung aus unseren Bergtalem, ein
Pioblem von brennender Aktualität
Nicht nui deswegen sondern auch dei
chchtenschen Sprache wegen, gehört
das Weik zu den lesensweitesten Bu

chein der letzten Zeit

I udvic Hendiy II fegl digl anti
crist. Muster, echziuns Deseitina, 1967,

191 p

Wiedel tun schenkt uns det be

kannte Schriftsteller aus dem Ia
vetsch ein ansprechendes Werk Ob
wohl im Unterlande tatig, befaßt er
sich in diesem Buch nnt dem Leben
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semci Heimat In dieser gibt es auch
manches anzuprangern' Die Mißach

tung von Mitgliedern schlecht
beleumdeter Familien, die ubeitriebene
Ehrsucht gewisser kl eise und
insbesondere der Neid — Die Starke Hend

lys ist sicher der Stil, der sich durch
Vnschanlichkeit und leichen Woit-

schatz auszeichnet

Dolf Kaisern Cum patriots in terras
estiai. l'rouva d'ina doenmentazinn
davait l'emigraziun grischuna — con-
siderond in speciel l'Engiadina e con-
tnoms. Stamp sep. dal Fogl Ladin
1965/67, 252 p.

Die Auswandciung wai in fruhe-
len Zeiten ein typisch bundnerisches
Problem. Sie ist von großtei Wichtigkeit

fur das Verständnis der Kultur
geschichte Bundens. Aus diesem Grund
hat sich Dolf Kaisei mit diesem Thema

befaßt. In alphabetischer Reihen¬

folge werden die Namen dei Städte

angegegeben, in denen sich Bundner
niedergelassen haben. Inter dem

Schlagwort der Städte sind dann

biographische Angaben unserer Landsleute

aufgefuhit. — Dolf behandelt

ganz Giaubunden, lichtet sein Au-

genmeik aber besondeis auf das En-

gadin. Von gioßem Nutzen sind die
Namens- und I iimeniegister am

Schlüsse des Buches. Dem Autor
gebuhlt Dank und Anei kennung fur
diese minutiöse und zeitianbcndc
Albeit.

Piosa i omontscha Zuiich, Schweizei

Verlagshatis, 1967, 316 p
Dieses Wei k entstand ans einem

Wettbeweib, den die NSB oigani-
siert hatte. Den ersten Preis ei hielt
die junge Lehrerin Claudia Huder
Ausgezeichnet wurden auch die

Erzählungen von '1 heo Candinas, Jac¬

ques Guidon, Anna Pitschna Grob-
Ganzoni und Margritta L'ffer. Das

Buch beinhaltet noch Werke von
neun weiteren Autoren Hervorzuheben

ist, daß alle drei Idiome in diesem

Buch scitieten sind. Wir sind

uberzeugt, daß dies dei notwendigen
Annaheiung zwischen den veischie-
denen romanischen Spiachgi tippen
dienen wnd

Hans e Maigut Roel/r hhna. Cueia,
Ediziun Ex, Libris, C'.asa Paterna,
s. o., 25 p.

Es ist dies em Kindel buch, das den
andeien iomanischen Kindel buchern

ebenbuitig ist Fs beteicheit die kindliche

Phantasie und fuhit zugleich
ins wundeibare Reich der Natur ein.
Dazu tragen die farbigen Zeichnungen
wesentlich bei Die romanische
Übersetzung besoigten Dr. Giachen Giu-

sep Caxaulta und Angelina Secchi.
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